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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.
mitherausgegeben vo

C 8C r 0 n r 1 e r. Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Fnſerate für ven Courier werden an
genommen Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung,

weg No. 156.
Breite

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verkags Expedition
n Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen 2e. bittet man, wie bieher, an die Expedition des Courlers

Cbei Schwetſchke) zu richten.

X 245. Halle, Dienstag den 20. October 1846.
Hierzu eine Beilage.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeenre e
Bekanntmachung.

Bei der in Gemäßheit unſerer Bekanntmachung vom 28. Aug. c.
eute ſtattgefundenen Ziehung ſind von den Seehandlungs-PraämienCnlintn die 108 Serien

176.
443.

285.
514.

273.
497.
655.
908.

1231.
1496.
1655.
1918.

2159.
2467.

275.
509.
663.
918.

1248.
1521.
1664.
1941.

2168.
2485.

32 1
550

677. 678
944,. 960-

1289. 1304
1527. 1535.
1666. 1676.
1973. 1980.

2170. 2203.

230.
464.
652.
887.

1219.
1466.
1647.
1905.

2158.
2439.

197. 212.
449. 456.

598. 608. 637.
772. 790. 3819.

1028. 1123. 1144.
1349. 1373. 1459.
1599. 1611. 1641.
1826. 1858. 1904.
2078. 2097. 2150.
2341. 2352. 2402.

168.
408.
593.

24. 129.
374. 391.
581. 589.
681. 693. 742.
980. 995. 1006.

1311. 1332. 1346.
1554. 1560. 1577.
1682. 1698. 1770.
2037. 2058. 2061.
2231. 2314. 2320.

gezogen worden welche die Nummern

von bis einſchl von bis einſchl. von bis einſchl. von bis einſchl.
2301 24004 63601 637001 130301 130400 J 185701 185800

12801 12900 65101 65200 131001 131100 J 190301 190400
16701 16800 1 65401 65500 1 133101 133200 J 190401 190500
17501 17600 66201 66300 J 134501 134600 J 191701 191800
19601 19700 67601 67700] 134801 134900 J 194001 194100
21101 212001 67701 67800] 137201 137300 197201 197300
22901 23000 68001 68100] 145801 145900 J 197901 198000
27201 27300 69201 69300] 146501 146600 203601 203700
27401 27500 74101 74200] 149501 149600 205701 205800
28401 28500 77101 77200] 152001 152100 206001 206100
32001 32100 78901 79000] 152601 152700 J 207701 207800
37301 37400 8180t 81900] 153401 153500 209601 209700
39001 391001 88601 88700] 155301 155400 214901 215000

701 40800 90701 90800] 155901 156000 215701 215800
44201 44300 1 91701 91800 157601 157700 J 215801 215900
44801 44900 94301 94400] 159801 159900 J 216701 216800
45501 45600 95901 96000] 161001 161100 J 216901 217000
46301 46400 97901 98000] 164001 164100 220201 220300
49601 49700 99401 99500 164601 164700 223001 223100
50801 50900 100501 100600] 165401 165500 J 231301 231400
51301 51400 102701 102800 166301 166400 231901 232000
54901 55000 112201 112300 166501 166600 234001 234 100
58001 58100 1114301 114400 167501 167600 235101 235200
58801 e 58900 121801 121900 168101 168200 240101 240200
59201 59300 123001 123100 169701 169800 243801 243900
59701 59800 124701 124800 176901 177000 246601 246700
60701 60800 128801 128900 182501 182600 248401 248500

Dem 6 der Bekanntmachung des Herrn Chefs des Seehand
lungs Jnſtituts vom 30. Juli 1832 zufolge, wird die ausgelooſte
Praämie von 85 Thlr. für jeden Schein am 15. Januar 1847 und an
den folgenden Tagen hier in Berlin durch die HauptSeehandlungs
Kaſſe (Jagerſtraße Nr. 21) gegen Rückgabe des Original Prämien-
Scheines an jeden Jnhaber, deſſen Legitimation einer weiteren Pru
fung nicht unterworfen wird, in Preußiſchem Courant gezahlt.

Wer aber ſeine Pramie im Laufe von vier Jahren nicht erhebt,
hat ſie nach den näheren Beſtimmungen, welche die vorerwähnte,
dem PramienScheine beigedruckte Bekanntmachung enthaält, ver
wirkt, und wird ihr Betrag zu milden Zwecken verwendet.

Mit der Abſendung der Praämien Betrage er die S und
der damit verknuüpften Korreſpondenz wird ſich die HauptSeehand-
lungs-Kaſſe nicht befaſſen.

Verlin, den 15. October 1846.
General Direction der Seehandlungs Societät.

Kayſer. Wensel.
Deuntſchland.

Königsberg, d. 13. Oct. Geſtern ſah man mit
Anbruch des Tages Spaten und Harken tragende Chriſtkä
tholiken von den verſchiedenen Stadttheilen aus nach ihrem
Friedhofe pilgern, der, wie bekannt, vor dem Konigsthor

an dem Glacis der Feſtung liegt. Die zum großen Theil
verſammelte Gemeinde arbeitete unter der Anleitung des
Grafen Luckner und Gutsbeſitzer Fallier mit vereinten Kräf-
ten an der Planirung und Einrichtung ihrer künftigen Ru
heſtätten. Da ſah man Reiche und Arme, Gebildete und
Ungebildete mit ruſtiger Kraft und emſigem Fleiße ſchau-
feln, graben und harken. Wo, wie hier, die Vorurtheile
des Standes und des Reichthums ſchwinden beſiegt durch
die lebendige Bruder- und Nächſtenliebe und das Streben
fur das Gemeindewohl, ruht die gute Sache auf feſtem
Boden. Moöge ſie dieſen nie verlieren!

Breslau, d. 15. Oct. Die Notiz der Bresk. Ztg.,
daß der in Landeshut gewählte Bürgermeiſter die höhere
Genehmigung nicht erhalten habe, weil er chriſtkatholiſch
iſt, beruht auf einem Jrrthum. Er ſelbſt hatte vielmehr



ſeine Wahl beanſtandet, weil er ſich mit einer dabei ge
ſtellten Bedingung nicht einverſtanden erklären konnte.

Schneidemühl, d. 13. Oct. Den 27. v. M. ver-
ſammelte ſich die chriſtkatholiſche Gemeinde hierſelbſt zur
Berathung uüber den kirchlichen Cultus und beſchloß, daß
der Prediger Czerski bei der Einweihung der Kirche und
fernerhin ſowohl das Meßgewand als die Kappe ablegen
und nur das Chorhemde und die Reverende anziehen ſolle,
er auch alle Ceremonien, welche ſich dem römiſchen Ritus
nähern, weglaſſen und einen rein chriſtlichen Gottesdienſt
einfuühren. Dies Alles hat Pr. Czerski der Gemeinde zu
halten verſprochen. Die letztere glaubt nun nicht mehr
iſolirt daſtehen zu durfen, wenn es nicht den Jntriguen
eines Vorſtehers, der auf Czerski beſonderen Einfluß hat,
gelingen ſollte, die Wunſche der Gemeinde zu vereiteln.

Helmſtedt, d. 14. October. Der Kreisverein zur
Guſtav-Adolph- Stiftung hieſelbſt hat ſein Mißfallen uber
die Ausſchließung des Dr. Rupp von der General-Ver-
ſammlung zu Berlin ſehr entſchieden ausgeſprochen, und
in Gemäßheit eines Beſchluſſes auf einer Zuſammenkunft
am 8. d. M. dem Braunſchweigiſchen Vorſtande des Haupt-
vereins bemerklich gemacht, durch Dr. Rupp's Ausſchließung
ſei die öffentliche Meinung beleidigt und bedurfe der Suhne;
die eigene Ehre gebiete, uüber ſolche Verirrung vom Geiſte
der evangeliſchen Liebe laut und offentlich ein entſchiedenes
Mißfallen auszuſprechen; fernere freudige Theilnahme an
der G. A. Stiftung ſei nicht zu verburgen, wenn nicht
eine Garantie dargeboten werde, wodurch die Wiederholung
des Geſchehenen unmöglich werde; der Vorſtand des Haupt-
vereins möge auf jede geeignete Weiſe dieſe Sicherſtellung
zu erwirken ſuchen. Nur zwei anweſende Geiſtliche waren
damit nicht einverſtanden. Der Vorſtand des hieſigen Ma-
giſtrates erklärte dagegen: daß er die Stimmung der hie-
ſigen Burger zu wohl kenne, um nicht verſichern zu koön-
nen, daß von Jedem derſelben ohne Ausnahme die Entruü-
ſtung getheilt werde. Anweſende Mitglieder aus Vorsfelde
perſicherten, man habe ſich dort ſehr gewundert, daß ſich
bis dahin der Unwille uüber das Berliner Ereigniß hier zu
Lande noch nicht offentlich ausgeſprochen habe; bei der er-
ſten Kunde derſelben ſei eine Auflöſung des Ortsvereins
beabſichtigt und nur durch die Erklärungen Uhlich's und
Anderer und die Erwartung von den Erfolgen derſelben
ſei man einigermaßen beruhigt. Die anweſenden Juriſten
erklärten nach ſorgſamer Prufung der Statuten und unter
allſeitiger Beiſtimmung die geſchehene That fur ein Unrecht,
während endlich aus einem Tages zuvor verſammelt gewe-
ſenen Prediger- Vereine referirt wurde, daß von 18 Anwe-
ſenden 16 dahin geſtimmt hätten, die Jndignation uüber
das Berliner Ereigniß müſſe öffentlich ausgeſprochen wer-
den, während nur ein Mitglied diſſentirt und ein anderes
nur den Ausdruck zu ſtark gefunden habe. Unſerm Ver-
eins Deputirten Langerfeldt ward allfeitig Dank und Hoch-
achtung verſichert.

Wiesbaden, d. 11. Oct. (M. Z.) Die Vorſteher der
hieſigen deutſchkatholiſchen Gemeinde und der derſelben aus
benachbarten Gemeinden beigetretenen Mitglieder hatten
unlängſt an die herzogliche Regierung das Geſuch „um
Feſtſtellung ihrer kirchlichen Verhältniſſe“ ge-
richtet und hierauf iſt ihnen nun durch das herzogliche
Polizeiamt hierſelſt in dieſen Tagen eine höchſte Entſchlie-
ßung zugegangen. Jn derſelben wird den Deutſchkatho-
liken Nachſtehendes eroffnet:
dahier genießt keine Corporationsrechte. Jn dieſer Bezie-
hung behält es bei der Beſtimmung in dem den Geſchäfts

»1) Der Diſſidentenverein

fuührern unterm 8. Juli v. J. ertheilten Decrete ſein Be-
wenden. 2) Der Diſſidentenverein ſteht unter der unmit-
telbaren Aufſicht des herzoglichen Amtes. Es iſt dieſem
daher von jeder Aenderung der bisher der Landesregierung
und dem herzoglichen Stadtpolizeiamte angezeigten Grund
ſätze und Beſtimmungen, von den Namen der Mitglieder
und von den Namen der Geſchäfsfuhrer des Vereins An-
zeige zu machen. Eben ſo iſt der Zutritt neuer Mitglieder
anzuzeigen und iſt hierbei erforderlich, daß der Beitretende
ſeinen Austritt ſeinem bisherigen Pfarrer angezeigt hat und
ſich hierüber durch ein dem herzoglichen Amte vorzulegen-
des ſchriftliches Zeugniß deſſelben ausweiſt. Die Mitglieder
des Diſſidentenvereins ſind bis auf weitere Verfügung von
Entrichtung der Kirchenſteuern entbunden. 3)
Die gemeinſamen Andachtsubungen des Vereins ſind, als
Privatgottesdienſt, ohne Geläute, in einem der Zahl der
Mitglieder entſprechenden Lokale abzuhalten. Die Zulaſ-
ſung von Reiſepredigern bei dieſen Andachtsubungen iſt un
bedingt unterſagt, die Leitung derſelben durch einen
Prediger eines andern Diſſidentenvereins aber auch wenn
dieſelbe nur einmal ſtattfinden ſoll iſt von ſpecieller Ge
nehmigung der herzoglichen Landesregierung abhängig. 4)
Eben ſo iſt zu Annahme eines Predigers fur einen Verein
die Genehmigung der Landesregierung erforderlich. 5) Dem
mit ſolcher Genehmigung angenommenen Prediger iſt die
Vornahme von Taufen, Confirmationen und Be-
erdigungen geſtattet. Von den Geburten und Ster-
befällen iſt demjenigen Geiſtlichen, welcher die Civilſtands-
regiſter der betreffenden Civilgemeinde fuührt, behufs des
Eintrages in die Verzeichniſſe der Gebornen und Geſtorbe-
nen die Anzeige durch diejenigen Perſonen zu machen,
welche nach den beſtehenden Vorſchriften die Erfullung die-
ſer Verpflichtung obliegt. 6) Von dem Beſuche des offent-
lichen Religionsunterrichtes in den Schulen wie in der Kirche

des katholiſchen oder des evangeliſchen Religionsunter-
richtes können die Kinder der Diſſidenten auf Anſuchen
der Eltern von der herzoglichen Landesregierung nur dann
dispenſirt werden, wenn die Ertheilung eines
genügenden Unterrichtes bei dem Vereine nach-
gewieſen wird. 7) Trauungen durfen von den Pre
digern der Diſſidenten nicht vorgenommen werden.
Zu deren Aufnahme iſt der betreffende evangeliſche
Geiſtliche ermächtigt. 8) Die näheren Beſtim-
mungen über die buürgerlichen und politiſchen
Rechte der Diſſidenten bleiben vorerſt ſuspendirt.
Die bereits eingetretene Zulaſſung des Predigers Keilmann
als Prediger des Diſſidentenvereins zu Wiesbaden iſt ge-
nehmigt worden. Den Geſchäftsführern deſſelben wird zu
gleich ſchließlich bemerkt, daß ihrem Geſuche um Einrau-
mung des Mitgebrauchs der evangeliſchen Kirche zu Wies-
baden nicht willfahrt werden könne, und es zunachſt
ihre Sorge iſt, ſich um die Erlangung eines andern paſſen-
den Lokals zu ihren Andachtsuübungen zu bemuühen. Wies-
baden, 3. October 1846. Herzoglich naſſauiſche Landesre-
gierung. Möller.“

Schweiz.
Genf. Heute haben wir wieder eine Nummer der

„Revue de Geneve“ erhalten. Beide Nummern dieſes Blat
tes, die ſeit dem Siege der Volkspartei erſchienen ſind, ha
ben einen erfreulichen Eindruck auf uns gemacht, indem ſie
eine Ruhe und Mäßigung athmen, welche gute Hoffnungen
fur die Zukunft einfloößen. Vergleicht man dieſe Blatter
mit den Siegesbuülletins der Conſervativen aus den Jahren
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1839, 1844 und 1845, ſo muß jeder nur einigermaßen un
befangene Leſer einen ungeheuren Unterſchied finden. Aus
der letzten »Revues erfahren wir, daß ein Schriftchen her
ausgekommen iſt, betitelt le Voeu du Penples, welches
unter anderem zur Aufſtellung von exceptionellen Gerichten
auffordert. Dieſem Schriftchen tritt die »Revue de Ge-
geves kräftig entgegen. „Das Volk, das gekampft hat 77
ſagt die »Revue de Geneves iſt zu vorgeruckt, zu civili
ſirt, um ſich auch nur einmal mit den Grundſatzen, auf wel
chen die wahre Freiheit beruht, in Widerſpruch zu ſetzen.
Die „Revue“ verſichert, daß das Volk weit davon entfernt
ſei, irgend einen Gedanken an Rache zu hegen. Die pro-
viſoriſche Regierung hat ſechs Compagnien Milizen einbe
rufen, welche ſich vollzählig eingeſtellt haben ſollen. Die
gleichen Leute, welche gegen St. Gervais gefochten haben,
gehorchen jetzt ſehr bereitwillig der proviſoriſchen Regierung.
Nach St. Gervais ſind nun außer 6 Geſchuützen 1500 Gewehre
nebſt Munition gebracht worden. Sonnabends fand das
Leichenbegängniß der zwei Sapeurs-Pompiers ſtatt, die
auf den erſten Kanonenſchuß in St. Gervais fielen. Die
proviſoriſche Regierung wohnte demſelben bei, nebſt einer
großen Menſchenmaſſe. Diejenigen, deren Eigenthum
Schaden erlitten, werden von dem Präſidenten des Depar-
tements des Jnnern eingeladen, ihre diesfälligen Angaben
dem Departement des Jnnern einzuſchicken, der eine Exper-
tencommiſſion zu dieſem Behufe niedergeſetzt hat. Nach
einem Correſpondenzartikel des Basler'ſchen „Jntelligenzblat-
tess war Herr Oberſt Trembley der Commandant der
Regierungstruppen.

Jtalien.
Rom, d. 2. October. Als bei dem letzten großen

Konſiſtorium die dem veralteten Syſteme noch anhängenden
Kardinäle mehreren der den gegenwärtigen Staatszweck be-
treffenden Vorſchläge eine Oppoſition entgegenſetzten, die
ſich ungeachtet aller zur Genüge entwickelten Grunde nicht
beſeitigen ließ, ſoll Pius IX. endlich erklärt haben Nun
gut! wenn man auf mich nicht hören will, wenn ich als
Pius rede, ſo werde ich es als Sixtus durchzuſetzen wiſſen.“
Mag nun dieſe Aeußerung wahr oder unwahr ſein, ſo iſt
doch die darin ſich ausſprechende Feſtigkeit des Willens
vollkommen in ſeinem Charakter begrundet, und aus allen
bisher bekannten wohlbegründeten Berichten wird jeder Un-
befangene ohne Muühe entnehmen können, daß er der Mann

iſt, der das erhabene Herrſcher-Talent in ſich trägt, das
für ſeine hohe Stellung in der Gegenwart erforderlich iſt,
und daß er ſeine auf feſte Ueberzeugung begründete Anſicht

von der unbedingten Nothwendigteit der Reform auch mit
der nöthigen Klugheit und Stärke des Charakters ausfüh-
ren und ins Leben treten laſſen wird. Was von dem Er-
folg des Strebens der ohnmächtigen Reactions- Partei zu
halten iſt, wie die Geſammtheit des Volkes daruber denkt,
iſt bekannt und bedarf keiner weiteren Eroöörterung.

Bei der von der Regierung eingeleiteten Re-
viſion des Gefängnißweſens hat ſich herausgeſtellt,
daß dieſen Augenblick im Kirchenſtaat gegen 54,000
GaleerenSträflinge verpflegt werden. Dem Aerar erwächſt
daraus eine faſt unerträgliche Ausgabenlaſt, da die Zucht-
linge laut den letzten über ihre Verpflegung veroffentlich-
ten Berichten außer mit angemeſſenen Gemuüſen auch mit
Wein, Brod und Fleiſch, wenn auch nur in maßigen Por-
tionen, ohne Ausnahme verſehen werden müſſen. Aus trif-
gen moraliſchen und finanziellen Grunden beabſichtigt die

egierung unter den dermaligen Umſtänden die bis zu Svjaäh-

riger Haft Verurtheilten auf freien Fuß zu ſetzen, die ſchwe
rer Verbrechen Schuldigen in Einverſtandniß mit Frank
relch als Koloniſten nach Algier überzuſiedeln.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. Oct. Die Nachrichten aus Jrland

lauten beruhigender, obſchon in den dortigen Zuftänden
ſelbſt keine Aenderung eingetreten iſt. Aber man hofft von
der unterm 5Sten erlaſſenen Proclamation des Lord-Lieute-
nants, welche auf eigene Verantwortung die Maßregeln
des Parlaments vervollſtändigt, eine gute Wirkung; den
Armen wird dadurch Beſchäftigung und Broderwerb zuge
ſichert, indem die Beſtimmungen des Arbeitsſteuer-Geſetzes
auch auf Arbeiten ausgedehnt werden welche nicht noth
wendig offentlich, ſondern überhaupt produktiver Art ſind
und einen bleibenden Nutzen haben. Entwäſſerung und
Anlegung von Abzügen unter der Erde zu dieſem Behuf
ſind in dieſen Arbeiten einbegriffen. Dieſe Maßregel, wel
che eigentlich die Vollmacht des Lord-Lieutenants uüberſchrei-
tet, findet ſowohl in Jrland als hier ungetheilten Beifall,
man hofft davon den beſten Erfolg und man zweifelt nicht,
daß die Regierung die Verantwortlichkeit dafur uüberneh-
men werde. Jnzwiſchen lauten die Nachrichten aus dem
Süden des Landes noch ſehr bedenklich. Aus Dungarvan
wird gemeldet, auf das Gerucht, daß ſich in der Nähe
ein Haufen von 8000 Bauern verſammelt hatte ſei eine
Truppen Abtheilung ausgerückt, indeſſen hoffte man, daß
Alles ohne Blutvergießen abgehen werde. Die Soldaten
ſind von dem beſten Geiſte beſeelt und bemitleiden die Noth-
teidenden. Bemerkenswerth iſt die Hartnäckigkeit der Ar
beiter, welche nicht fur 10 Sh. Tagelohn arbeiten wol-
len, wodurch ſie ſich und ihre Familien wurden ernähren
können. Lieber leiden ſie init den Jhrigen Hunger und
friſten das Leben bei einem Gericht Kohl in 21 Stunden.
Man ſieht hieraus, daß doch auch ein großer Theil der
allgemeinen Noth den Weigerungen der Arbeiter, für einen
re gering erſcheinenden Lohn zu arbeiten zuzuſchrei-
en iſt.

Die Morning Poſt ſchreibt, daß ſie aus unzweifelhaf
ter Quelle wiſſe, die kranzöſiſche Regierung habe die Aus
lieferung des Grafen Montemolin begehrt, Lord Palmer-
ſton habe dieſe „monſtroſe Forderung“ aber in gebüühren-
der Weiſe dahin beantwortet, daß England ein freies Land
ſei und jeder Fremde, welcher politiſchen Meinung er auch
immer ſei, ſo lange auf ein Aſyl hier Anſpruch habe, als
er die britiſchen Geſetze achte. Die franzöſiſche Regierung,
fügt das Blatt hinzu, ſuche in jeder Weiſe ihrer Erbitte-
rung Luft zu machen, und ſo ſpreche das Journal des
Débats von gewiſſen hieſigen Vorgängen nur in der Ab
ſicht, dadurch der karliſtiſchen Sache zu ſchaden. Die
Morning Poſt erklärt ſich ermächtigt und im Stande, al
len ſolchen Gerüchten auf das feierlichſte zu widerſprechen,
denn alle Jntriguen hätten nicht ihr Ziel erreicht, die Spa-
nier abzuhalten, um in ihr Vatertkand zu Hulfe der Kö
niglichen Sache zurück zu eilen. Es ſei ſchon die Kunde
eingetroffen, daß General- Major Don Juan Burgo, Bri-
gadier Don Joſe Sobrevias und eine Menge höherer und
Subaltern- Offiziere dort eingetroffen ſeien. Die Times
ſchreibt von Madrid, daß Herrn Bulwer's Benehmen in
der Vermählungs-Frage nicht nur von ſeinem Kabinet, ſon
dern von anderen hochſtehenden Staatsmännern gutgehei-
ßen worden, von denen man angenommen hatte, daß ſie
über die ausländiſche Politik entgegengeſetzte Anſichten wie
Lord Palmerſton hegten.
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Oberlandesgericht Naumburg.
Der Jnbegriff der den Erben des Voll

rath Ehrenberg zuſtändigen Antheile und.
Anrechte an dem im Dorfe Steuden in
der Grafſchaft Mannsfeld im Mannsfelder
Seekreiſe belegenen Rittergute Steuden,
nämlich: 210 Morgen Acker, Erbzinſen.
Sackzehnten nebſt Jagdnutzung abgeſchätzt
ohne Berückſichtigung des jetzigen verſchlech
terten Kultur-Zuſtandes der Aecker, auf

16,007 Thix. 11 Sgr. 6 Pf.
und mit Berückſichtigung dieſes ſchlechten
Kultur-Zuſtandes der Aecker auf

11,835 Thlr. 22 Sgr. 10 Pf,,
ſoll am

2. Juni 1847 Vormittags 10 Uhr
hierſelbſt an ordentlicher Gerichtsſtelle vor
dem Deputirten, Herrn Oberlandesgerichts-
Aſſeſſor Pinder, ſubhaſtirt werden.

Die Taxe, der Hypothekenſchein und die
Verkaufsbedingungen können in unſerer
Regiſtratur eingeſehen werden.

Alle unbekannten Regal-Prätendenten
werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung
der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Ter
mine zu melden.

Die dem Aufenthalte nach unbekannten
Intereſſenten reſp. Realgläubiger, nament-
lich

a) der Sprachlehrer Herrmann Vollrath
Ehrenberg,

b) der Geldwechsler Ludwig Herrmann,
c) der Oekonomie- Amtmann Conrad Schü-

nemann,
d) der Tiſchlermeiſter Johann Chriſtian

Ernſt Reimers, ſonſt zu Eisleben,
e) der Amtsverwalter Gottlob Ehren-

berg, ſonſt zu Gatterſtedt bei Quer-
urt

Schmidt Ahnert, ſonſt zu Unter-
Esperſtedt,

g) der Amtmann Chriſtian Friedrich Hä
dicke, ſonſt zu Morl bei Halle.

werden hierdurch öffentlich vorgeladen.
Königl. Oberlandesgericht,

Erſter Senat.

Bekanntmachung.
Die hieſige Commun-Brauerei, welche

am 1. April 1847 pachtlos wird, ſoll an
derweit meiſtbietend verpachtet werden und
iſt hierzu ein Termin auf

den 12. November d. J.
Vormittags 11 Uhr hier im Rathhauſe
angeſetzt, wozu zahlungs und dispoſitions-
fähige Pachtliebhaber einladen werden.

Die Pachtbedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht.

Schlieben, am 15. October 1846.
Die Brau-Commun.

4

Bei Friedrich Aderholz in Bres-
lan iſt ſo eben erſchienen und durch alle
Buchhandlungen (in Halle durch C. A.
Schwetſchke u. Sohn, E. Anton,
haus-Buchh.) zu beziehen:

Die Verordnung
über den

Mandats-, ſummariſchen und
Bagatell- Prozeß

vom 1. Juni 1833,
in Verbindung mit der Verordnung
über das Verfahren in Civil-Prozeſſen

vom 21. Juli 1846;
nebſt einem Anhange.

Zum Handgebrauch
für

Richter, Juſtiz-Commiſſarien ec.
von

M. v. d. Berswordt,
Ob. L. und F. G. Aſſeſſor in Oels.

gr. 8. (8 Bog.) broſchirt.
Preis 12 Sgr.

So eben erſchien in meinem Verlage:

Die Sparkaſſen
des Regierungsbezirks Merſeburg
nach Doktrin, Geſetzgebung und praktiſcher
Geſtaltung mit einigen Vorbemerkungen
über Begriff und Nutzen ſolcher Anſtalten
im Allgemeinen und einzelnen vergleichen-

den Nachrichten dargeſtellt von
Seffner,

Bürgermeiſter in Merſeburg.
6 Bogen gr. 8. 7 Sgr.

Ende vorigen Jahres erſchien

Stimme
über die Preußiſche Allgemeine

Gewerbe- Ordnung
vom 17. Januar 1845

aus einer mit Jnnungen verſehenen
Provinzialſtadt.

gr. 8. geh. 5 Sgr.
Beide Piecen ſind in allen Buchhandlun-
gen zu haben.

Merſeburxg, den 13. October 1846.
Lonis Garcke.

Die Kaſſe des Königl. Pädagogiums
wird während des Winterſemeſters täglich
von 12 bis 1 Uhr geäöffnet ſein.

Halle, den 13. October 1846.
Hößler, Rendant.

Montag den 26. October treffe ich mit
einem Transport däniſcher und hannöver-
ſcher Raſſe-Fohlen in Bornſtedt ein.

Nohx.

-„„-——W—W—W““

Lippert S Schmidt und Waiſen H

Delicatesswaaren in neuester
Zusendung.

Sehr ſtarken Rheinlachs, neueamburger Caviar, Lüneburger Co
Neunaugen, Pommerſche u. Bre.
mer Neunaugen, Spickaal, Win-
de und Brataal, mar. Aal, groß
Bratheringe, ger. Lachsheringe,
Sardinets in Oel und neue mar,
Heringe bei G. Goldſchmidt. S

Neue Tranubenroſinen, Schaal Dem
mandeln, runde und lange Zeller Regier
nüſſe und Lambertsnüſſe, Feigen, du ver
neue Citronen und grüne Pomeran-
zen, neue Morcheln, trockene u. eingu burg-
machte Trüffeln, trockene und einge der Gr
machte Champignons bei Miniſt!

G. Goldſchmidt. akhe
Alle Sorten eingemachte franzöſiſche komn

Früchte, wie auch engl. und fraw Rachbe
zöſiſche Saucen, engliſches Senf ſtalt zu
mehl in Glaskruken, engl. Senf gem S
in Porzellan Kruken, Eajenne: nehmer
Pfeffer, echtes Provencer-Oel u Mannt
Glaskruken, wie auch franzöſiſchen Braun
Eſfig in Originalkruken bei

G. Goldſchmidt.

Eingemachte Preißelsbeeren, Kin
ſchen, Pflaumen, Senfgurken,
ſaure und Pfeffergurken bei

G. Goldſchmidt.

Sehr fetten Schweizerkäſe, Lim
burger Käſe, baierſche Sahnenſ
käſe, Kräuter- und Parmeſankäſel
bei G. Goldſchmidt.

Eine große Partie ſehr delikate holl.
Voll- und Madjes-Heringe, ſehr
fette engl. Vollheringe, wie auch
kleine Delikateß- Heringe empfiehl
in Tonnen, Schocken und Einzehb
nen billigſt G. Goldſchmidt,

Die diesjährige direkte Sendung engl.
Doppel-Porterbier erhielt in ganz
ausgezeichneter Waare

G. Goldſchmidt.

Den hochgeehrten Damen die ergebenß
Anzeige, daß ich nicht mehr auf dem gre
ßen Schlamm, ſondern in der großen
richsſtraße Nr. 9 wohne, und bitte zu
gleich, mich auch hier mit recht vielen Auſ

trägen gütigſt zu beehren.
A. Ebert, Schnürleib-Fabrikant.

Beiklage
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Deutſchland.
Berlin, d. 18. Oct. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Schullehrer und Kuſter Trebſt zu Wetteburg, im
Regierungs-Bezirk Merſeburg, das Allgemeine Ehrenzeichen

zu verleihen.
Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Mecklen-

burg-Strelitz iſt nach Neu-Strelitz, und Se. Excellenz
der Großherzoglich mecklenburg-ſtrelitzſche Wirkliche Staats-
Miniſter, von Dewitz, nach Neu-Strelitz von hier abge
reiſt. Se. Excellenz der Großherzogl. mecklenburg-ſchwe

rinſche Staats-Miniſter, von Luutzow, iſt, von Schwerin
kommend, nach Halle hier durchgereiſt.

Dem Probſt Brinkmann iſt es gelungen in unſerer
d Rachbarſtadt Brandenburg eine höhere katholiſche Lehran-

ſtalt zu errichten ein Jnſtitut, das angeblich in großarti-
gem Style angelegt wird und auf die Aufnahme von vor-
nehmen Eleven aus der Hauptſtadt berechnet ſein ſoll.
Man will hier wiſſen daß die Profeſſoren Achterfeld und
Braun, welche wegen der hermeſianiſchen Angelegenheit
nach Rom gereiſt waren, beim Papſte Audienz erhalten ha-
ben, und jetzt ſchon auf ihrer Ruckreiſe begriffen ſeien.
Privatbriefen zufolge, ſoll es ihnen nicht gelungen ſein,
den Hermeſianismus vom Banne der Curie zu befreien.
Als ſie ſich mit Sr. Heiligkeit in eine Diskuſſion uüber ihre
Angelegenheit einlaſſen wollten ſoll ihnen vom Papſte die
lakoniſche Antwort geworden ſein: ob ſie belehren oder be-

lehrt ſein wollten? Wenn letzteres von ihnen abgelehnt
werde, ſo lehne er ſeinerſeits erſteres noch vielmehr ab.

ahnen
ſankäſe Fonds- und Geld-Cours.
midt. Berlin, den 17. October.
7 Pr. Cour. Pr. Cour.ate v Fonds u S Actien. 81- Brief. Geld. Gem.

e el e e rPräm. Sch.d. do. P. Obl. 4empfiehtSeehandl. 91 91 Br. Änhalt. 110/, 109
Einzeb Kar u. Nm. o. do. Obl. 4
midt, Schldoſchr. 3 90 iſſ. Elberf.! 5 106

Brl. Stadt do. do. P. Obl 4 SObligation. 31 92 92 MRheiniſche 84 83ig engl. J Wir Pfbr. 31/, 2 92 do. do P. Obl.
in gang Grßd. Poſ. do. 4 o. ſpo. v. St. gar. 3do. do. 3 913 91 Oberſchlef. A. 4
er Oipr. Vfdbr. 3 94 do. Prior. 4ymidt. J Pomm. do. 3 94 o. v. eing

Ka Rm. do. 3 94 Brl. Stettin.
enß Schleſ. do. 9396 L. a. a. 106 105ergebenß J o. v. Staat Magd. Hlbſt.! 4 105 104

dem gro gar. L. B. 3 r 4roßen Gold al marc. do. P Obl. 4 T ebitte zu Frorchsd'er. 137 13 e S
ielen Auſſſ And. Goidm. t Mt. v. eing. a 89

n do. Prior. 493 93brikant. nto do. Prior. 5 100Actien. M. 3wgb. 4 sLage vond.-Mgd. S do. Prior.
Odl. I. A. 4 2 B. Co a Tdo. Lit. C. 4 du Berl. Hamb. 4 97 96

Getreidepreiſe,
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg den 17. October (Nach Wispeln.)

Weizen 56 772 l Gerſt e 41 43Roggen 64 66 e Hafer 29 30
Quedlinburg, den 14. October. (NRach Wispeln.)

Weizen 69 68 Gerſte 37 42Roggen 58 63 Hafer 258 27Rafſmirtes Rüböl, der Centner 1111
Rüböl, der Centner 10 11
Leinöl, der Centner 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am t8. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.
am 19. October Morgens 6 Uhr ar Unterpegel 5 Fuß 2 3oll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 18. October 36 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19 October.

Jm Kronprinzen: Hr. Generalmajor v. Brenn m. Dieunerſch a—-
Naffau. Hr. Kammerherr v. Engel a. Breeſen. Hr. Provprietaire
v. Meyenn a. Giedebahn. Hr. Amtsrath Schlickmann a. Mühlin-
gen. Hr. Juſtizrath Behr m. Fam. u. Hr. Reg.- Rath Fels m.
Fam. a. Köthen. Hr. Amtm. Reil m. Gem. a. Bucha. Hr. Refer.
Reil m. Fam, a. Delitſch. Fräul. v. Bode a. Düſſeldorf. Die
Hrrn. Kaufl. Groß a. Naumburg, Stern a. Frankfurt, Gravenhorſt
a. Braunſchweig. Hr. Stadtſynd. Oeſterley a. Göttingen.

Stadt Zürich: Die Hrrn. Kaufl. Huthwalker a. Hamburg Je-
ſchinsky a. Berlin, Köcher a. Magdeburg, Kühn a. Mannheim,
Schramm a. Brandenburg. Hr. Geh. Rath v. Globig m. Dienerſch.
a. Dresden. Hr. Kaufm. Mückenberger Hr. Buchhdlr. Schreck u.
Hr. Dr. Franke a. Leipzig. Hr. Conſiſtorialrath Vr. Heubner m.
Sohn a. Wittenberg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Seckendorf a.
Zingſt. Hr. Bürgermſtr. Oelzen a. Staßfurt. Mad. Schulz m.
Fam. a. Berlin.

Goldnen Ring Hr. Rittergutsbeſ. Kolbe a. Remsdorf. Hr. Guts
deſ. Eichenhardt a. Bremersrode. Die Hrin. Kaufl, Kettler a.
Leipzig Allemann a. Berlin. Mad. Koderſtein a. Querfurt. Frl.
Bieler a. Magdeburg.

Goldnen Löwen Hr. Stud. Thetebredt a. Angermünde. Die Hrrn.
Kaufl. Zander a. Gumbinnen, Zacharias a. Leipzig. Hr. Refer.
Gubiß a. Frankfurt. Hr. Hofrath v. Videbrandt a. Magdevurg.
Hr. Pred. Klingler a. Bernburg. Die Hrra. Lieut. Jänke u, v.
Fehrentheil a. Erfurt.

Schwarzen Bär: Hr. Büchſenmacher Diebner a. Lodersleben. Hr.
Buchhdl.-Reiſender Kreiß a. Magdeburg. Die Hrra. Kauft. Laue
a. Marburg, Schreck a. Gotha.

Stadt Hambvurg: Hr. Schauſp. Hädrich a. Chemnitz. Die Hrrnu.
Kaufl Reinhardt a. Kaſſel, Bähr a. Neuſtadt. Hr. Stud. Köhler
a. Bonn. Hr. Refer. Herrmann a. Berlin.

Goldunen Kugel: Hr. Stadtr. Teubner m. Gem. u. Hr. Buchhdlr.
Koch m. Gem. a. Leipzig. Die Hrru. Kaufl. Schönfelder a. Schnee
berg Colmann u. Herzog a. Berlin.

Zur Eiſenbahn Hr. Kaufm. Menge u. Hr. Oekon. Landmann g.
Wers Hr. Kunſthdlr. Banter u. Hr. Fadrik. Groſſe a.

erlin.
Stadt Wien Hr. Rittergutsbeſ. Pannewitz a. Glogau. Hr. Pfarrer

Hippold a. Bergedorf. Hr. Kaufm. Schirmer a. Wehrſtedt. Hr.
Oeken, Steinkopf g. Krakau.



FamilienNachrichten.
Verbindung s- Anzeige.

Dr. Wilhelm Reil,
Clara Reil geb. Keferſtein.

Halle, den 18. October 1846.

e e——„JS[ Jahrg. 48 H. S. 513, berichtet darüber: „Ein gutes Volksbuch, in kräftiger
Sprache geſchrieben und von tüchtiger Geſinnung durchdrungen. Das iſt
viel werth und bedarf weiteren Lobes nicht.
ohne Recenſionen durch die Welt.“

Wicher, Lehrbuch der Phyſik für die oberen Klaſſen der Gymnaſien und höheren

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es ſoll in der Wohnung der verw.
Kaufmann Schmeißer allhier auf

den 9. November d. J. Vormittags
9 Uhr

das zum Nachlaſſe der verſtorbenen Kauf
mann [Schmeißer geb. Heber gehörige
Mobiliar an Silberzeug, Pretioſen wor-
unter mehrere goldene Ringe, Haus und
Wirthſchaftsgeräthe, Möbeln und dergl.,
meiſtbietend gegen baare Zahlung in Cour.
verkauft werden was hiermit zur öffent-
lichen Kenntniß gebracht wird.

Wettin, den 2. October 1846.
Königl. Gerichts-Commiſſion.

Bei Lindequiſt u. Schönrock in
Halberſtadt iſt ſo eben erſchienen und
bei C. A. Schwetſchke u. n
in Halle zu haben:

Das Papſtthum
und die

reformatoriſchen Beſtrebungen
in der chriſtlichen Kirche

von ihrem Uranfange bis auf Ronge
und Czerski.

Ein Volksbu chbfür Proteſtanten und Katholiken, welchen
es um einen helleren Blick in ihre Kirche

und Kirchenlehre zu thun iſt.
Von

Dr. F- G. Nagel, JPaſtor zu Gattersleben-
Jn 2 Abtheilungen.

Preis 1 Thlr. 15 Sgr.

Bekanntmachung.
Auf Mittwoch den 21. d. M. Nachmit-

tags um 2 Uhr ſollen im Gaſthofe zur
goldnen Bräzel vor dem Steinthore 4 zug-
feſte Pferde mit complettem Geſchirr, nebſt
2 zweiſpännigen breiträdrigen Leiterwagen
öffentlich verauctionirt werden.

Große Pferde-Auetion.
Donnerstag den 22. d. M., Vormit-

tags 10 Uhr, will ich 3 gut gerittene Reit-
pferde und an 20 Stuck uübercomplette
Wagen- und Ackerpferde unter den vor

6

Jm Verlage don Graß, Barth Comp. in Breslau und Oppeln iſt
ſo eben vollſtändig erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen in Halle

Als ehelich Verbundene empfehlen ſich durch C. A. Schwetſchke u. Sohn:
Löſchke, vormals Lehrer am evang. SchullehrerSeminar in Breslau, Merkwürdige

Begebenheiten aus der ſchleſiſchen und brandenburgiſch- preußiſchen Ge-
ſchicht e. Zum Gebrauch in Volksſchulen. Zweite Aufl. 214 S. 8. 10 Sgr.

Das Schulblatt für die Prov. Brandenburg, herausgegeben von Otto Schulz c. 8r

Bürgerſchulen. Mit 8 Tafeln. XXVI u. 330 S. 8. 1 Thlr. 5 Sgr.
Mager's Revue 1845, 6, S. 64 urtheilt über dieſes Buch, wie folgt: Wir

müſſen in demſelben ein Lehrbuch der Phyſik anerkennen, welches für den auf dem Titel
angegebenen Zweck zu den beſten vorhandenen zu zählen iſt. Die deutliche
und präciſe Darſtellungsweiſe des Verfaſſers verdient alle Anerkennung.

Den Vorſtehern, Aufſehern
1 Thlr. 5 Sgr.

„Jch möchte nun nicht ſagen, das Hand
buch““ ſei ein Buch für Schullehrer zweiter Klaſſe, im Gegentheil iſt Herr Harniſch en
Schriftſteller, von dem die gefördertſten lernen können, wie denn jedem Schullehrer, der
Dieſterwegs „„„Wegweiſer““ lieſt, auch die Lektüre des obigen „„„Handbuch s diin
gend anzurathen iſt ich glaube aber, daß manche Lehrer zweiter Klaſſe das „„Handbuch““
mit größerem oder geringerem Erfolge ſtudiren werden, denen der Wegweiſer nicht anzu
rathen iſt.“

Harniſch, Handbuch für das deutſche Volksſchulweſen.
und Lehrern bei den Volksſchulen gewidmet. XX u. 580 S. 8.

Aus Mager's Revue, S. 31:

Berghaus, Prof. Dr., Grundriß der Geographie, enth. die allgemeine Lin-
der und Völker-, ſo wie die Staatenkunde erläutert durch 143 Holzſchnitte, 8
Karten und einen Anhang Hülfs- und Nachweiſungs Tabellen. 84 Bg, gr.
Geb. 5 Thlr. 20 Sgr.

Unbedingt müſſen wir wünſchen, dies Buch in den Händen aller Lehrer, nihht
blos der Geographie, ſondern aller Lehrer überhaupt zu ſehen, denen dies eine Wert
eine ganze Bibliothek ähnlicher Schriften erſetzen und auf die es unge-
mein anregend wirken wird. Schleswig-Holſteiner Schulblatt 1845, VII.

Es iſt ein treffliches Handbuch und unſchätzbar für das Studium des Lehrers
und des Liebhabers der Geographie, ſo wie für praktiſche Zwecke.

Mittelſchule, 38 Heft, S. 457.
m

Charakterzuge und hiſtoriſche Fragment
aus dem Leben des Königs von Preußen

Friedrich Wilhelm III.Geſammelt und nach eigenen Beobachtungen und ſelbſtgemachten Erfahrungen
von

N. F. Eyvlert,
der Philoſophie und Theologie Doctor, evangeliſchem Biſchof c. c.

Dritten Theils erſte und zweite Abtheilung. gr. S.
Magdeburg, Heinrichshofen. 1446.

(Aus einem Schreiben des Herrn Geheimen Legations-Rathes Varnhagen v. Enſe;
mit deſſen Genehmigung veröffentlicht.)

„Der hochwürdige Herr Biſchof Eylert hat hiermit ein Buch vollendet, welches
ſeiner Art wohl einzig genannt werden kann, und indem es als ein Denkmal der Liebe
für den unvergeßlichen theuren König daſteht, zugleich mit edlem Freimuthe ein hohes Zeug
niß von Wahrheiten und Einſichten darbietet, die auch der Gegenwart und aller Zukunf
erſprießlich zu erachten ſind. Der Herr Biſchof hat für ſein ſchönes Unternehmen, auße
dem gewiß reichſten Lohne des inneren Bewußtſeins, auch den ſeltenen der allgemeinen Ar
erkennung erlangt, ſein Werk iſt in die Nation gedrungen und von ihr mit begeiſterte
Danke aufgenommen. Möge der edle Verfaſſer dieſen glänzenden Erfolg noch viele Jahndem Termine bekannt zu machenden Be

dingungen auf hieſigem Viehmarktplatze
vor dem Gaſthauſe zum grünen Hofe of-
fentlich meiſtbietend verkaufen.

Halle, den 19. Octbr. 1846.
G. Heine.

mit friſchen Augen ſelber ſehen und genießen! Er hat in dieſem letzten Bande, dünkt mich
gleichſam einen neuen Anlauf von Rüſtigkeit und Kraft dargethan, die zu jeder Hoffnung

berechtigen.“ Varnhagen von Enſe.

Solche Bücher kommen auch
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Das vorſtehend angezeigte Werk iſt bei C. A. Schwetſchke und Sohn, Wauſt,
ſowie in allen übrigen Buchhandlungen zu haben. hrung
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tiger

s l et t D munen e han Frankreich. mit wenig Schnee und geringer Kälte folgen. Es ſei dieß
heren Paris, d. 14. October. Der Koönig hat durch Ent- um ſo mehr zu vermuthen, da die Erdwärme von Nach

ſcheidung vom 6. Oct. bei Gelegenheit der Vermahlung des wirkung ſei und die Hochgebirge ſelbſt gegen den Pol hin
„Virj Herzogs von Montpenſier eine große Anzahl Begnadigungen viel mehr Schnee verloren hätten als ſonſt. Der frühere
Titel ausgeſprochen. Abgang der Zugvoögel ruhre von der fruüheren Erſtarkung

liche Es heißt, General Narvaez habe ſich neuerdings mit der Jungen her.
der Königin Chriſtine uberworfen und ſei darauf aus Ma- Mainz, d. 10. October. Bei mehren Papier und

ſehen drid weggewieſen worden. Bilderhändlern ſieht man ſeit einigen Tagen die Namensliſte
Sr. der Neugewahlten in den Mainzer Gemeinderath ausgeHand Großbritannien und Jrland. ſtellt. Darüber lieſt man in großen Buchſtaben das Wort:

ch en London, d. 10. Oct. Aus Dungarvan, einem noth- z Reſultat Neben der Liſte iſt ein Bildniß Sr. Heil. des
du leidenden Diſtrikt in Jrland, ſchreibt das Waterford Chro- Papſtes Pius VII. (des Wiederherſtellers der Jeſuiten)
dein j nicle: Es iſt auch dem Scharffinnigſten unmoöglich, zu be aufgehängt. Der Kirchenfurſt erhebt den Arm und ertheilt
uch““ rechnen, an welchem Ziele die gegenwärtigen Bewegungen den Segen. Ein anderes Zeichen der öffentlichen Stim
anzu enden werden. Das Volk ſtirbt faſt vor Hunger, und wo mung giebt ſich in kleinen Liedern und Epigrammen kund.

Arbeit geboten wird, iſt der gewährte Lohn zu gering. Eins derſelben, das bloß der Schlußreim eines vorangegan-
e Lin Nan hat zehn Pence für den Tag angeboten, aber dieſes genen zu ſein ſcheint lautet alſo
tte, 31 Angebot iſt zuruckgewieſen worden da bei den gegenwär r hin und her geſtritten

tigen Preiſen ein Mann nur eben ſeinen Tagesbedarf an arin aber iſt man Eins:.gr. 8. Mainz hat keine JeſuitenMaismehl, dem wohlfeilſten Lebensmittel, davon beſtreiten Jeſuiten haben Mainz!
nict könnte; und Weiber und Kinder des Arbeiters muſſen doch

Wert auch leben. Große Haufen des Landvolkes ziehen des (Eingeſandt.)
unge Nachts truppweiſe umher und ſtatten den Pachtern Beſu- Theaternachricht.
j. 11 e ab, um ſie einzuſchüchtern und von Zahlung der Ren- Löbejün. Herr Feiſt hat uns hier mit ſeiner Geſellſchaft
ehrers r abzuhalten. Da die Kartoffeln mißrathen ſeren ſo manchen genußreichen Abend durch mehre Vorſtellungen bereitet.

hätten die Landpächter von den Grundherren keinen Werth Als die Beſten der Geſellſchaft erſcheinen die Herrn Feiſt, Ul
7. empfangen und brauchten alſo auch keinen Gegenwerth zu bricht, Bauer, und die Oamen Bauer und Samſt. Herrn

geben ſagen ſie. Verſchiedene dieſer 2Einſchuchterer
ſind bereits gefangen genommen, wir hören von 94; das
Militair iſt jede Nacht darauf aus, dieſe Banden aufzuſu-
chen. Die Militairmacht zu Dungarvan beträgt Poli-

zei-Mannſchaft, Dragoner und Jnfanterie zuſammengenom-
men, bereits an 700 Mann, und ſtundlich ward noch
Verſtärkung erwartet. Zugleich verbreitet ſich das Geruücht
von einer Verſammlung des Landvolkes von etwa 8000
Bewaffneten, welche neun Meilen weſtlich von Dungarvan
bei Ballinamult am 5. ſtattgefunden hätte. General O'Donnell
ſoll in Folge deſſen mit einer militairiſchen Macht von
500 Mann gegen 11 Uhr Morgens aus der Stadt dort-
hin gezogen ſein.

Vermiſchtes.
Jn dieſen Tagen wurden hier in Halle zwei lebende

Naikaäfer gefunden.
Alle Rheinzeitungen enthalten jetzt heitere Berichte

über die Weinleſe, welche ſo reichlich ausfällt und ſo gu-
ten Wein liefert, als noch kein Jahr dieſes Jahrhunderts.
Allen Berichten ſieht man die allgemein herrſchende Froh
lichkeit an.

Profeſſor Stieffel behauptet, ſeit 1779 habe man
in Deutſchland keinen Sommer gehabt, der heißer, heller
Jund trockener geweſen waäre, als der dießjaährige. Der
Jigentliche Sommer dauerte vom 1. Juni bis 13. Septem-
ſeeer, 106 Tage. Die höchſte Wärme war 27 Grad am 1.

ohn,Auguſt, die mittlere Temperatur 17 Grad. Nach der Er-
ahrung ſoll auf den heißen Sommer ein gelinder Winter

F. Lieblingsfach ſind die komiſchen Partieen. Er überladet dieſe aber
öfters und zieht manches ins Komiſche, was ernſt gehalten ſein
muß. So darf z. B. in Klingemanns Fauſt der betrunkene Stu
dent gar nicht ins Komiſche gezogen werden. Das liegt nicht in
der Rolle, und es fehlte wenig, daß jener Student nicht zum
Harlekin herabſank. Auch als Hans im „deutſchen Krieger“
fand Ueberladung ſtatt, wenn ſonſt auch Herr F. brav ſpielte.
Herr Ulbricht war als Baldrian im „Hutmacher und Strumpf-
wirker“ ſehr gut, eben ſo in den erſtern Rollen als van der Lie
fen im „Leichenräuber“ und Graf Edmund in „Waiſe und Mör-
der.“ Dagegen gelang Olof in der Fiſcherin aus Jsland nicht
ganz. Olof's Organ muß kräftiger ertönen. Hrn. U. Sprache
war zu matt, zu monoton. Hr. Bauer hat in der „Tochter
des Regiments“ den Sergeant Trouillon ausgezeichnet gut gege-
ben, der alte Soldat wurde brav repräſentirt. Sein Ringo in
der Fiſcherin aus Jsland ließ nichts zu wünſchen übrig, nur ſchien
Hr. B. nicht fleißig genug memorirt zu haben. Als Obriſt Götze im
„deutſchen Krieger,“ ſo wie als Fauſt (von Klingemann) kann Hr.
B. überall mit der Ueberzeugung auftreten, daß er gefallen muß,
wie auch als Avelli im „Leichenräuber.“ Herr B. muß an eine
größere Bühne gehen, ſein Talent iſt augenfällig und giebt ihm
volles Recht auf allgemeine Anerkennung. So angenehm es auch
iſt, ihn in kleinern Städten auftreten zu ſehen, ſo ſehr bedauert
man doch zugleich, daß keine größere Bühne dieſes hervorragende
Talent ſich zu gewinnen ſucht. Madame Bauer gefiel beſonders
als Waiſe in „Waiſe und Mörder,“ ſo wie Madame Samſt als
Frau von la Roche im „deutſchen Krieger.“ Herzlichen Nachgruß

der Geſellſchaft
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Bekanntmachungen.
Jur gefälligen r Wonet

TVon einer ſehr aältlichen kinderloſen
frau bin ich beauftragt, ihren Gaſthof zu
verkaufen.

Derſelbe iſt in einer ſehr belebten Stadt
der ſachſiſchen Schweiz, iſt ſchon gebaut,
der belebteſte Gaſthof daſelbſt, hat 1 Spei-
ſeſaal, 2 große Tanzſale, Billardſtube,
13 Gaſtzimmer, zu 24 St. Pferde Stal-
lung und wird mit ſammtlichen Meuble-
ments und Betten, wie es ſteht und liegt,
übergeben. Da die Prager Eiſenbahn dort
einen Anhaltepunkt hat, und die Beſitzerin
mehr Verkehr erwartet, ſo wunſcht ſolche,
um ſich zur Ruhe zu ſetzen, ſchleunigſt
zu verkaufen.

Die Forderung iſt 11,500 Thlr. und
ſollen 5 bis 6000 Thlr. angezahlt werden.

Nahere Auskunft auf portofreie Briefe
ertheilt der Commiſſionär Wilh. Gäh-
ler in Schkeuditz.

Ein und zweiſchlafrige Federbetten
mit ſehr guten Federn ſind wieder in gro-
ßer Auswahl zu haben bei

C. Ernſt, Troödel Nr. 780.

1300 Thlr. preuß. Courant ſind gegen
pupillariſche Sicherheit mit 4 Procent im
Ganzen oder auch in einzelnen Poſten zu
verleihen. Naähere Nachricht ertheilt

A. Loſſier in Coönnern.

Schönſte Malagaer Citronen, in Kiſten
und Hunderten daſeiend, zu ſehr billigen
Preiſen und auf Lieferung noch billiger bei

Joh. Matzelé.

2500 Thlr. ſind auf landliche Grund
ſtücke gegen erſte Hypothek ſogleich auszu-
leihen. Das Nahere bei dem Kirchenren-
dant Herrn Gottfried Kunth in Geu-
ſau bei Merſeburg.

Wurf- Maſchinen und Rüben-
ſchneidemaſchinen von der bekannten ſoliden
Sorte, habe ich wieder zu Hrn. Pinkert,
Gaſthofsbeſitzer zum Schützen, in Weißenfels
beſorgt.

Auch ſind in meiner Werkſtatt Malz-
quetſchmaſchinen, Handſchrotmühlen Häckſel
maſchinen mit Hebeldruck, Häckſelmaſchinen
mit Schwungrad, 2, 3 oder 4 Klingen,
ſtets billig zu bekommen.

G. Sünderhauf,
Maſchinenbauer in Lützkewitz bei Zeitz.

M Stück fette Schweine hat
zu verkaufen

Jache in Böllberg. W

gebenſt anzuzeigen

Oaſffee-IHauy-Dröſſnung,
Hiermit erlaube ich mir einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum er

ſ. g. Roland belegenen Hauſe mein
daß ich unter heutigem Tage in dem hierſelbſt am Markte zum

Cafe ars Ziai Börseeröffnet habe, welches bei der nobelſten und bequemſten Einrichtung die ſchönſte Aus-
ſicht nach dem Markte bietet.

Jndem ich daſſelbe zur geneigteſten Beachtung empfehle, wird es ſtets mein Be
ſtreben ſein
ſtellen.

durch prompte und billige Bedienung meine werthen Gäſte zufrieden zu

C. J. Scharre am Markt.
Zwei ſehr große ganz gut einge-

fahrene und gerittene Ziegenböcke
ſtehen mit completten Sielengeſchirr und Jagd-
wagen billig zum Verkauf vor dem obern
Steinthor Nr. 1519 b.

Eine faſt noch neumilchende Kuh iſt billig
zu verkaufen vor dem obern Steinthor Nr.
1519 b.

Mein noch in ſehr gutem Zuſtande befind-
liches circa 24 Fuß breites 16 F. tiefes Markt-
zelt, welches Freitag den 23. Octbr. auf hie-
ſigem Roßmarkt aufgeſtellt iſt, bin ich willens,
bevor es wieder abgenommen wird, billig zu
verkaufen.

Halle. G. Rabe.
Einige Penſionaire finden gegen billiges

Honorar freundliche Aufnahme, auf dem Brun-
nenplatz an der Promonade 1421.

Elegante Kutſchgeſchirre, Reitzeuge, Reiſe-
koffer, Kindertorniſter, und mehre in dieſes Fach
einſchlagende Artikel ſind billig zu haben beim
Sattlermeiſter Rudloff. Leipzigerſtraße, dem
goldnen Löwen gegenüber.

Häringe.
Kleine Delikateß-Häringe, à Schock 5 Sgr.,

ſo wie alle andere Sorten empfiehlt, in beſter
Qualitat auffallend billig in Tonnen und
Schocken, ſo wie auch einzeln die Härings-
handlung von Voltze.

Friſche Neunaugen (große) im Ganzen
und einzeln bei Voltze.

Jagd Karten, e
Tauf- und Einladungskarten, Rechnungen
in allen Formaten in der lithographiſchen
Anſtalt von Meyer und Engel,

großer Schlamm.

Morgen früh friſchen Kalk.
Stegmann.

Hau-- Verkauf.
Eines der ſchönſten maſſiven Wohnhäus-

ſer, mit hohen großen und austapezirten
Stuben, nebſt Seiten und Hintergebäu-
den auch Scheune, ſchönem Garten gro

großartigen Geſchäften paſſend, in Mitten
hieſiger Stadt,
iſt zu verkaufen und das Nähere bei mir
zu erfragen Opitz in Halle

Rathhausgaſſe Nr. 250.

Eine ſehr nahrhafte Schenkwirthſchaft
mit circa 1 Hufe Feld, Weizenboden, ganz
nahe bei Halle, weiſet nach

Opitz in Halle,
Rathhausgaſſe Nr. 250.

Eine ſehr beſuchte Tabagie mit Gaſt
hofsgerechtigkeit, in der Nähe von Halle,
ſoll ſchleunig und mit wenig Anzahlunz
verkauft werden durch

Opitz in Halle,
Rathhausgaſſe Nr. 250.

Ein frequenter Gaſthof nebſt Zubehör,
an mehrern ſtark befahrenen Hauptſtraßen
belegen, iſt Fa milienverhältniſſe wegen für
den ſehr billigen aber feſten Preis von
2600 Rthlr. mit geringer Anzahlung zu
verkaufen und das Nähere zu erfragen bei

Opitz in Halle,
Rathhausgaſſe Nr. 250.

Fahrpläne
zur Magdeburg- Leipziger und Thüringer-
Eiſenbahn empfiehlt

Th eater Anzeige.

ſement, arrangirt von Herrn Rocco. Der
darin vorkommende Fackeltanz wird von

von Blum.

ßem Hofraum und bequemer Einfahrt, zu

nahe am Markte belegen,

J. G. Grosse.

Dienſtag den 20. Octöber: Das
Carneval zu Venedig, ein Divertiſ

40 Mann Militair ausgeführt und iſt
vom Regiſſeur Herrn Herwegh arrangirt
Vorher: Jch bleibe ledig, Luſtſpiel
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